e. 
aus 
lie» 


Abend Ausgabe. 


auer, 

dem 

*. Abonnements⸗Einladung. 
ir ; Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


bal amswärtigen, bitten wir, das Abon- 
en! nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
e? neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
dart Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
15 Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
von reichhaltige Fülle des Materials, welches 
de wir aus den politiſchen Tages⸗ 
b mereignijfen, aus den gewöhnlich 
Defp intereſſanten Kammerbe⸗ 
bunt ichten, aus den lokalen und pro» 
u dev inziellen Begebniſſen darbieten, 
laſſ die Schnellig unſerer Nachrichten iſt fo 
be bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
7050 Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. In den nächſten Tagen 
brigeterreicht der von uns veröffentlichte Roman 
den „Die Grafen von Dürrenſtein“ 
zoͤchſiſein Ende und werden wir alsdann mit 
eil dem äußerſt i tereſſanten, höchſt feſſelnden 
PR man: u 
% „Vater und Tochter“, 
dab a ns de m Franzöſiſchen von 
125 Victor Schwarz, 


en. 8 ird das regſſe In⸗ 


eſetzter Spannung erhalten. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
steröfcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
bh lußerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
1 nur zwei Mark, in Stettin in der 
edition monatlich 50 Pfen⸗ 
mit Bringerlohn 70 Pfg. 


war 
ke Die Redaktion. 
inch Deutſcher Meichstag. 


37. Sizung vom 20. Junl. 


fl, Hans und Tubänen find ſpörlch befept. 
che des Bundesrathes: Staatöminifler v. 


pi „der badiſche Geſandte Frhr. v. Marſchall 

uſch mehrere Bundes ⸗Kommiſſart. 

Regt, Präſdat v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
1 Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei- 

r de Hi } 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. den Bau 

1 0a ehe e für das General-Konſulat in 

ter A agesordnung: 


Bortjegung der zweiten Berathung des Unfall⸗ 


e BE beim IV. Abſchuitt „Ver⸗ 
der Arbeiter“, . $ N 8 IE 

Berichterſtalter 0 . r. von Hert⸗ 
9 Gentrum) befürwortet die Annahme des 
welcher nach den Beſchlüſſen der Kommlſſton 


1 

„Zum von Bel zum 
ee on a es 
ng von 

15 u We 


de d 


„der Beguta 
Unfällen zu erlaſſenden Vorſchrif⸗ 
er Thellnahme an der — 2 
Aach öner Mitglieder bes Necheveifiherunge- 
amts werden 15 Genoſſenſchaftsſektlon, und, 
ſofern bie n in Sektionen ge⸗ 
eilt it, für die Genoſſenſchaft Vertreter der 
Arbeiter gewählt. ö 

Die Zahl der Vertreter muß der Zahl der 
von den Betriebsunternehmern in den Vorſland 
der Scktien bey. der Genoſſenſchaft gewählten 


tglieder gleich ſein. 
Fi er nl und von deutſch freifin- 
Seite wird demgegenüber die Wiederherſtellung 
Regierungevorlage beantragt. In der Kommiſ⸗ 
ung des $ 41 fehlt nämlich die im Entwurf 
ehe Mitwirkung bei der Unterſuchung von Un⸗ 
weil für dieſelbe in 8 45 in anderer Weiſe 
Faire getroffen wird. Während ferner nach Be⸗ 
rothe Kommiſſion in erſter Leſung die Zahl der 
m Vorſtande die der Arbeiter um elus — 
daß er en — übertraf, wird nunmele vorge 
ung für fahl der Vertreter der Arbeiter der Zahl 
wberſſch Fetriebsunternehmern gewählten Vorſtands⸗ 
gleich zu ſetzen. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


. Ü AAA ˙ m RE Bi 


Leser in forte dene 


Sonnabend, den 21. Juni 1884. 


Abg. Schrader (d. ⸗freiſ.) ſpricht ſich gegen reichen!? 


Inserate: Die Agejpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12—1 Uhr. 


— — 


Nr. 286. 


Das iſt durch die Kommiſſtons -Beſchlüſſe geht der Reichstag über den Antrag Munckel und Ge⸗ 


die Kommlſſtone faſſung aus, nach welcher die Arbeiter geſchehen, und ich bitte Sie daher, denſelben zuzu- noſſen und über den Antrag Reichenſperger⸗Olpe zur 


unter die Aufſicht der Arbeitgeber geſtellt würden. Da ⸗ 
durch werde der Gedanke der Arbeitervertretung illu⸗ 
ſorlſch gemacht. (Beifall links.) 

Berichterflatter Abg. Dr. Frhr. v. Hertling 
weiſt entſchieden den Vorwurf des Vorredners zurück, 
«ls habe die Kommiſſion bei Berathung des § Al 
die Verletzung des Arbeſterintereſſes im Auge gehabt. 
(Beifall bei der Majorität.) 

Abg. Lohren (Reichep.) betont, daß die Re⸗ 
gierung von dem richtigen Standpunkt ausgegangen 
jel, das Geſetz nicht einſeſtig dahin zu geſtalten, daß 
ed nur den Arbeitgebern eine feſte Organtiſation ver- 
ſchaffe. Die Kommiſſion aber dabe die Frage ent- 
ſcheiden müſſen, ob das Zuſtandekommen des Geſetzes 
dadurch „efährdet werden ſoll, daß nebenher auch noch 
die Grundlage zu einer Arbeiterintereſſen Vertretung 
gelegt werde, und da konnte die Entſcheldung nicht 
zweifelhaft ſein. Will man Arbciterkammern in's Le- 
ben rufen ſo hat man keine Umwege dazu nöthig. 
Der § 41 in der Kommiſſtonsfaſſung ſichere dem Ar- 
beiter das Recht, an der Vertretung ſeiner Intereſſen 
ausreichend theilzunehmen, nur mit dem Unterſchiede, 
daß Arbeitgeber und Nehmer friedlich mitelnander, 
und nicht wie Feinde nebeneinander berathen. Es kann 
daher jeder von uns, der durch dieſes Geſetz einen 
neuen Eckſtein des ſozlalen Frledens zu legen beſtrebt 
iſt, den Kommiſſionsbeſchlüſſen rückhaltlos zuſtimmen. 
(Bravo rechts und im Zentrum.) 

Abg. Stolle (Soz. Dem.) if entſchieden für 
Bildung von Arbelierausſchüſſen. Wenn man den 
A zwinge, mit dem Arbeitgeber zuſammen zu be- 
rathen, jo gebe man dem Kapttaliſten die Möglich- 
keit, den Arbeiter zu maßregeln, wenn ſich derſelbe in 
Gegenſatz zu jenem ſtellt. Es ſei das eben der alte 
Intereſſenkampf, der noch heftiger entbrennen werde, 
wenn die Vorlage im Sinne der Kommiſſionsvorſchläge 
zum Geſetz werde. 

Staatsminiſter von Bötticher kann die 
Bedenken nicht theilen, welche von der Mehrheit der 
Kommiſſton gegen die Bildung von Arbeiterausſchüſſen 
geltend gemacht worden ſind. Zwar haben die ver- 
bündeten Regierungen noch keinen Beſchluß gefaßt über 
ihre Stellung zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen, aber die 
Reichsregierung, welche den Entwurf ausgearbeitet hat, 
hält an dem Gedanken der Arbeiterausſchüſſe feſt. 
In der Hauptſache ſind ja, wie ich zugebe, durch die 
Kommiſſions⸗Beſchlüſſe den Arbeitern dieſelben wejent- 
lichen Kompetenzen zuerkannt, wle durch die Regle⸗ 
rungsvorlage, nur mit dem Unterſchied, daß der Ar⸗ 
beiter bei der Begutachtung der Unfälle nicht mehr 
im Ausſchuß, alſo lediglich unter ſeinesgleichen, ſondern 
im Vorſtande der Berufsgenoſſenſchaft feinen Plap er- 
hält. Dem gegenüber ſcheint die in der Regierungs- 
vorlage vorgeſchlagene Form als die beſſere, zumal dle 
E fahrungen — welche der Minifter ſelbſt z. B. in 
Schleſien gemacht hat — gelehrt, daß dies unbebent- 
lich geſchehen könne. Die Hauptſache iſt, daß für 
dieſe Organlſation gewiſſe Grenzen feſtgelegt werden. 
Dieſe Ait der Organtjation iſt zweifellos beſſer als die 
gegenwärtig betriebene latente. 

Abg. Winterer (Elſ.) wird mit feinen 
Freunden für die Kommiſſtonsfaſſung ſtimmen, um 
fo mehr, als dieſelbe dem Arbeiter alle Rechte ge⸗ 
währleiſtet, die ihm die Regierungsvorlage zubilligt. 
Letztere paſſe freilich den Sozialdemokraten, die ſehr 
bald die Arbeittrausſchüſſe zu ihren Werkzeugen machen 
werden. Redner bittet um Annahme der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge im Intereſſe einer geſunden Entwicklung der 
ſozlalen Zuſtände. Wer organifiren will, der da 
nicht trennen, ſondern versöhnen! (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung ſeltens der Majorität.) 

Abg. Dr. Hirsch (deutſch⸗frelſtnnig) weiſt dar 
auf hin, daß ſeine Freunde da, wo es ſich um etwas 


mit der Regierung gingen, wie gegenwärtig ber 
züglich des $ 41. (Lachen rechts.) Redner tritt des 
Weiteren für die Wiederherſtellung der Reglerungsvor⸗ 
lage ein. 

Abg. Frhr. v. Malzahn -Galtz (d. kon.) 
bezweifelt dem Abg. Dr. Hirſch gegenüber, der ſich jept 
jo ſehr für die Regierungsvorlage begelſtere, daß die 
Deutſch-Freiſinnigen für das Gejeh ſtimmen würden, 
wenn die Kommiſſlon Arbeiter - Ausſchüſſe beibehalten 
haben würde. (Sehr gut! rechts.) Er habe ur⸗ 
ſprünglich die Regierungsvorlage gebilligt. Nachdem 
aber in der Kommiſſion ſolche Bedenken dagegen laut 
geworden, wie ſie der Abg. Winterer heute treffend 
geſchlldert, da entſtand die Frage: Können wir den 
materiellen Inhalt der Vorlage in anderer Welje er- 


ſtimmen. 


Kommiſſtons-Beſchlüſſe, welche den Gedanken der Ge⸗ 
meinſamkeit zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer zur 
Wahrheit machen wollen. 
fürchtet, daß die Arbeiter ſich vor den Arbeitgebern 
ſcheuen würden, ihre Anſichten frei zu äußern, ſo hat 
er eine ſchlechte Meinung von dem Muth und der 
Selbſiſtändigkeit des deutſchen Arbeiters. 
marck tritt in den Saal.) Sind die Arbeiter ganz 
unter ſich, ſo werden ſie aber bald über's Ziel hin⸗ 
ausſchießen, und die Arbelter-Ausſchüſſe werden ſchließ⸗ 
lich zu einer ſozialdemokratiſchen Organiſation, zumal 
für die Innehaltung der vom Miniſter von Bötticher 
befürworteten Grenzen jede Garantie von jeder Seite 
fehlt. 
die Arbeiter-Ausſchüſſe angenommen werden, gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen müſſen. 


im Weſontlichen den Ausführungen des Abg. Fret⸗ 
herrn von Maltzahn an, der mit Recht betonte, daß 
ſachlich die Kommiſſions -Beſchlüſſe mit der Regie- 
rungsvorlage ſich decken. 
Gegenſatze zu der Majorität feitens der Linken die 
Trennung der Arbeitgeber und -Nehmer erſtrebt werde. 
(Beifall.) 


mung mit 152 gegen 77 Stimmen nach dem Kom⸗ 
miſſlonsvorſchlage angenommen. 


$5 42 45 (inkl.) nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. 


Berathung. 


des „B. T.“ aus Kopenhagen von heute be ⸗ 
richtet, haben dort ſehr tumultuariſche Wahl- 
verſammlungen die Ruhe im fünften Wahl- 
kreiſe geſtört. 
durch die Polizei der Zutritt zum Wähler-Lokal ver 
boten, doch drangen dieſelben durch einen Zugang im 
Nachbarhof in's Lokal und verjagten unter den Zu ⸗ 
rufen: 
heraus!“ die minifteriellen Wähler. Der Reprä⸗ 
ſentant des Wahllreiſcs Profeſſor Goos entging mit 
genauer Noth der Gefahr, maſſakrirt zu werden. Die 
Dazwiſchenlunft verſtärkter Polizet verhinderte erſt wei⸗ 
tere Ausſchreitungen. 


des Reichstages in etwa 8 Tagen erfolgen, 
falls das Aktien-Reformgeſetz nicht eine Verzögerung 
veranlaßt. 
rigkeiten entgegen, ſo daß mehrere Sitzungen für bie 
zweite Leſung erforderlich ſein dürften. In dieſem 
Falle wird ſich der Schluß um elnige Tage verzögern, 
aber ſpäteſtens doch in der erſten Juliwoche erfolgen. 
Unter allen Umſcänden bleiben Zucker und Börfen- 
ſteuer, ſowie die Zollerhöhungen in der Luft ſchwe⸗ 
ben. Niemand hat Neigung, ſich damit zu beſchüf 
tigen. Das Reliktengeſez ſoll noch erledigt werden, 
und die Vorlage wegen Subvention der Dampferlinlen 
wird vielleicht noch zur zweiten Lfung kommen; der 
Ausgang derſelben iſt bel der zweldeutigen Haltung 
rf des Zentrums zweifelhaft. 5 


Prüfung der Anträge Munckel und Reichenſperger we⸗ 
gen Wiederherſtellung der Berufungs⸗Inſtanz beantragt 
beim Plenum, was folgt: 
wahrhaft Praktiſches handele, Schulter an Schulter] ſchließen: In Erwägung : 


(Bravo! rechts und im Zentrum.) 
Abg. Dr. Windthorſt iſt entſchieden für die 


Tagesordnung über. 

— Bel der zweiten Leſung des Altienge- 
fegentwurfs im Reichstage wird der Abg. Herr 
Dr. Alexander Meyer zu dem § 249 d, welcher die 
Strafbeſtimmungen enthält, Abänderungsanträge ein⸗ 
bringen. Jener Paragraph, den wir in mehrfachen 
Artikeln beſprochen haben, iſt ein Fallſtrick gefährlich ⸗ 
ſter Art für die Pieſſe jeder Parteirichtung. Herr Dr. 
Meyer will die Beſtimmungen . amendiren, daß 
wenigſtens einige Sicherheit gegeni * 
Verſtößen gegeben iſt. N 

— Bon allen denjenigen Perſonen, die dem 
Hofmarſchall des Kronprinzen, Baron von No r 
mann, geſchäftlich oder geſellſchaftlich näher getreten 
waren, wird, jo ſchreibt die „M. Ztg.“, der Rück⸗ 
tritt des allgemein verehrten Mannes von ſeiner hohen 
Vectrauensſtellung am kronprinzlichen Hofe ſehr be⸗ 
dauert. Normann war in ſeinem Urtheil jederzeit 
unbefangen, und Dies war von großem Werth. Un- 
ſece Gelehrten ſchätzten ihn ganz beſonders; in einem 
Briefe von David Strauß an Wilhelm Vatke wird 
Normann „ein ſehr gejcheidter und namentlich auch 
in theologieis wohlorleatirter Mann“ genannt. Ann 
Hofe der Großherzogin Alice von Heſſen wurde er 
gerade jo ſehr geſchätzt wie hier, und wenn er 
aus einer Stellung ſcheldet, die ihm für jein Leb 
die Wohlgeneigtheit der kronprinzlichen Familie eing 
bracht hat, ſo werden damit ſeine Beziehungen 
Thronfolger wie zur Frau Kronpiinzeſſin Fact 
brochen; es kann alſo auch nicht die Rede d 
ſeln, daß dem vor ſich gegangenen Wechſel im Hof⸗ 
halt des Kronprinzen politiiche Motive zu Grunde 
lägen. Eine ähnliche Vermuthung wurde vor Jahren 
laut, als der vortragende Rath des Kronprinzen, 
Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Max Duncker, die 
Leitung der Staatsarchiv Verwaltung übernommen 
hatte. Wie damals der hiſtoriſche Quellenforſcher in 
eine ſeinen Neigungen und Befählzungen mehr ent⸗ 
ſprechende Funktlon eintrat, ſo wünſcht jetzt der welt⸗ 
männiſch wie wiſſenſchaftlich tüchtige Baron einer 
Thätigkeit ſich zuzuwenden, die er durch ſeine Arbei⸗ 
ten im Dienſte des kronprinzlichen Hauſes unterbrochen 
hatte. 

— Wie die „Morning Poſt“ erfährt, wird 
falls die am Montag im Parlament erwartete mi 
niferielle Erklärung im Weſentlichen mit 
dem übereinftimmt, was bis jeyt durch die Zeitungen 
über das engliſch-framzöſiſche Abkommen in Bezug auf 
Egypten bekannt ist, ſettens der Oppoſttion ſofort die 
Einbringung eines Tadelsantrages gegen die Regte⸗ 
rung angemeldet werden. Sehr abfällig über das 
Abkommen hat ſich Lord Randolph Churchill, der Füh- 
rer der ſogenannten „vierten Partei“, geſtern in eier 
bei einer konſervattven Kundgebung in Aylesbury ge- 
fallenen Rede geäußert. 

Er ſagte u. A.: „Die Regierung if entſchloſſen, 
drei Dinge zu vollbringen: er 

1) die Wied rherſtellung der franzöſiſchen Kon- 
trolle in Egypten unter dem Namen einer internatio- 
nalen Rechnungskammer; 1 

2) die Räumung des Landes durch die briti- 
ſchen Truppen innerhalb einer beſchränkten und ſtrilt 
deſintrtem Zeitfeift; und 2 h 

3) ſollen der Regierung des Khedive unverzüg⸗ 
lich acht Millionen Pfund brünſchen Geldes vorge- 
nne 

Diefe Borfäläge brauchen "nur imitgelheilt zw 
werden, um unterzugehen, während ihre Urheber und 
Anhänger mit ihnen untergehen werden. 1 

— Much einer der „Boltiihen Korteſpondenz“ 
aus London zugehenden Meldung werden in Folge 
des Falles von Berber die Votbereltungen für eing 
militäriſche Expedition nach Suakin unn 
Chartum ſeitens dis engliſchen Kriegsamtes beschleunigt 
und ſoll der Bau der zwiſchen beiden Städten zu errich⸗ 
tenden Militärbahn raſch in Angriff genommen werden. 

— Bor einigen Tagen iſt der portugleſiſche G- 
ſandte in Paris, Senhor Joſe Andrade Corvo, mit 
neuen Inſtruktionen feiner Regierung betreffs ber 
Kongo Frage auf den Pariſer Poſten zurüdge- 
kehrt und alsbald von dem dortigen Korreſpondenten 
des Londoner „Globe“ „interviewt“ 
letzterer ſeinem Blatte meldtt, lag dem portugieſiſchen 
Diplomaten vor Allem daran, einige irrthümliche An⸗ 
gaben betreffs des engliſch portugieſiſchen Vertrages 
richtig zu ſtellen, welche in der Pariſer und Londoner 
Preſſe zirkulirten. Er leugnete demgemäß, daß von 
portugieſiſcher Seite die Abſicht beſtehe, die Station en 
Banana, Ponta de Lehna und Boma am rechten Ur 


> 


Wenn der Abg. Hirſch 


Fürft Bis- 


Die Frage iſt mir jo wichtig, daß wir, wenn 


Abg. Oechelhäuſer (nat. ⸗lib.) schließt ſich 
Redner bedauert, daß im 


Dann wird der § 41 in namentlicher Abſtim⸗ 
Düne erhebliche Debatte werden dann noch die 


Das Haus vertagt ſich hierauf. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 


Schluß 51 Uhr. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 20. Junl. Wie eln Privat: Telegramm 


Den ſozialdemokratiſchen Wählern war 


„Haut ſie! Die Artſtokraten 


— Allem Anſchein nach wird der Schluß 


Der Eabloc-Annahme ſtellen ſich Schwie⸗ 


— Die 12. Kommiſſion des Reichstags zur 


Der Reichstag wolle be⸗ 


1) daß die Wiedereinführung der Berufung 
eine tiefgreifende Reolſton nicht nur der Strafpro⸗ 
zeßordnung, ſondern auch des Gerichteverfaſſungs · 
geſches vorausſetzt, daß ſich aber bei det Kürze der 
Zeit, welche ſelt dem Inslebentreten der Duftiige- 
jege verſloſſen if, ein abſchließendes Urtheil über 
das Bedürfniß zu einer ſolchen Nevifion nicht hat 
gewinnen laſſen; 

2) daß auch die Beſchwerden über die Straf- 
rechtspflege, welchen die Anträge Munckel und Ge 
noſſen und Relchenſperger⸗Olpe durch Einführung 
des Rechtsmittels der Berufung abhelfen wollen, 
ihre Abſtellung durch eine dem Geiſte der Straf⸗ 
prozeßordnung entſprechende Handhabung dieſes Ge⸗ 
ſetzes erfahren können, 
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des Kongo, ſowie Nokkl am linken Ufer, welche bisher 
Breihäfen geweſen find, mit Eingangszöllen für nützlich erſcheint wie für ruſſiſche und andere, die 
Waaren zu belaſten, die nach dem Innern gehen. Englands Exiſtenz als Weltmacht bedrohen. Ein 
Es ſollen nur diejenigen Abgaben erhoben werden, Kabisetswichſel in England kann nimmermehr zu 
die behufs Deckung der Koſten zur Unterhaltung einer Frankreichs Nutzen ausfallen. Daher die Freundschaft 
wirkſamen Strompolizei erſorderlich find. Zwecks Ferry's. Auch Dentſchland gegenüber iſt die franzö⸗ 
Regelung der Kongofrage iſt Senhor Corvo von ſei⸗ ſiſche gegen Englands Hegemonie in Egypten tobende 
ner Regierung inſtrutrt worden, eine Konferenz nach Preſſe unendlich wohlwollend. Wir waren es vor 
Art der Donaukonferenz in Vorſchlag zu bringen, Jahren bier gewohnt, unſeren Namen nie anders als 


unterſtützen, das für Frankreichs Intereſſen ebenſo 


die hölzerne Wand des Käfige zertrümmerte. Die] bätte es vorzüglich nennen können, hätte es jemand 
Löwin entſprang ſofort, und trotzdem fie einige Zeit] Anderen als den Prinzen Heinrich vorſtellen ſollen. 
die Wagen umkreiſte, gelang es den Leuten nicht, ſie] Dies erkannte der Prinz auch an und ließ dem 
in den Käfig zurückzubringen. Sie nahm ihren Weg] Künſtler eine anſehnliche Summe überreichen, die der⸗ 
nach dem Gute Groß- Coſſerttz und begann auf einem ſelbe aber nicht annehmen wollte. „Nehmen Ste 
Felde, wo Frauen beſchäftigt waren, mit den dort] nur,“ ſagte Heinrich, „Ihr Bild iſt brav gemacht. 
liegenden Säcken zu ſpielen und ſich im Sande zu] Was konnen Sie dafür, daß ich anders ausſehe, als 
wälzen. Den erſchreckt davon eilenden Frauen lief ſie] Sie gewünſcht haben. Aber Leuten unſerer Art geht 
eine kurze Strecke nach, brach dann aber in eine ſes einmal nicht beſſer. Daher machen es die Kupfer⸗ 


an welcher alle intereſſirten Nationen theilnehmen in ciner unliebſamen Verbindung von Beiworten auf- Pferdekoppel ein und tödtete ein Füllen, das fie nach 
e . geführt zu finden. Wo etwas Deutſches zue Sprache Haſchenbuſch, einem dichten Gehölze, fortſchleppte. Der 
kam, gab es eine biſſige Bemerkung. Das it ganz Beſitzer der Menagerie war in größter Eile nach den 


„Globe“, daß er die Darlegungen des Senhor Corvo | empfehlen. 


„Auf den erſten Blick — fährt der „Globe“ 
Berichterſtatter fort — ſcheint Deutſchlands Anſpruch, 
zu der Konferenz zugelaſſen zu werden, nicht ſonder⸗ 
lich wohl begründet, weil es keine Faktoreien an den 
Ufern des Kongo beſitzt, auch die deutſchen Handels 
güter bisher meiſt in engliſchen Schiffen verfrachtet 
und nach den ſchon beſtehenden Faktoreien konſignirt 
waren. Doch zwelfelt Senhor Corvo nicht daran, 
daß Deutſchland volle Berückſichtigung finden werde. 
Fürſt Bismarcks Unwille ob des Vorgehens der inter⸗ 
nationalen afrikaniſchen Geſellſchaft wegen der von 
letzterer mit den unwiſſenden Eingebornen abgeſchloſſe- der zu Nutze zu machen. Wo man früher nicht 
nen Verträge muß für das genommen werden, was wagte anzuklopfen, wird man heute mit offenen Ar⸗ 
er werth iſt. Es iſt nicht wahrscheinlich, raß der men empfangen. Kein Franzoſe wird es jetzt über's 
Kanzler ſich in dieſem Fall durch Rücksichtnahme auf Herz bringen, einem Deutſchen Grfälligkeiten zu ver⸗ 
die armen Schwarzen leiten läßt. Eine weit ſchwerer weigern, bloß weil er ein Deutſcher iſt. Im täg- 
wiegende Erwägung läßt ſich hleraus, wie auch aus lichen Verkehr hat dies manches Gute. Den Eng- 
der dem Herrn Lüderitz in Angra Pequenna geleiſte⸗ ländern gegenüber find die Deutſchen in Egypten in 
ten Unterſtützung ſeitens der deutſchen Regierung ab- einer bevorzugten Lage und ſie wären es in noch 
leiten. Die Kolontſationstendenz, die neuerdings von 
letzte er nach verſchiedenen Seiten gepflegt wird, wo des jetzigen Kabinets gegen alles von deutſcher Seite 


anders geworden. Der Haß gegen die Bri- 
ten macht dieſe Franzoſen zu unje- 
ren beſten Freunden. Site drohen mit Bis⸗ 


Namen ihnen ſelbſt Schrecken einflößt, ſobald fie den 
Engländern gehörig zu Leibe gehen wollen. Der 
deutſchen Kolonie in Kairo kommt dieſes 
Verhältniß ſehr zu Statten uad unſer vortrefflicher 
Gencralkonſul, deſſen Anſehen unter allen Kollegen 
groß erſcheint, glaube ich, weiß ſich daſſelbe nicht min⸗ 


AN ya Dörfern und Gütern gefahren; die 
ganze Gegend war un der furchtbarſten Aufregung. 
Am Mittag war die Löwin, der der Büchſenmacher 


marck, Moltke und allen großen Männern, deren] Lange mit einigen beherzten Bauern gefolgt war, in 


einem Kornfelde und wälzte ſich im Korn. Unkluger 
Weiſe ſchoß man mit Schrot auf ſie; das verwundete 
Thier, jetzt wüthend gemacht, floh dumpfbrüllend dem 
Walde zu. Von Roſtock war telegraphiſch militäriſche 
Hülfe beordert worden. 80 Mann und eine ganze 
Schaar Freiwilliger zog aus; der Haſchenbuſch wurde 
umſtellt, immer enger und enger wurde der Kreis ge⸗ 
ſchloſſen, der das wild brüllende Thier umgab, welches 
drei- oder viermal vergeblich verſuchte, die Kette der 
Jäger zu durchbrechen. Endlich gelang es einem Ge⸗ 
freiten, das Thier durch einen Schuß ins Herz zu 
tödten. Der Leichnam wurde nach Roſtock geſchafft 
und im Talenwinkler Amtshaus, das wegen der auf 
ſeinem Thurm abgebildeten Löwin im Volksmund „der 


höherem Grade, hätte nicht das beſtändige Mißtrauen Löwe“ heißt, niedergelegt. 
— In der Woche vom 8. bis 14. Juni im böchſn Grade verlegen, verbeugte ſich tief und 


immer es möglich ſcheint, feſten Fuß zu ſaſſen. iſt Koumende unfere Politik zu größerer Schroffhelt ver- damen im Regierungsbezirk Stettin 197 Erkran- 


ein offenes Geheimniß. Nicht jo, meint der Inter- anlaßt. 
viewer, was nun folgt. Senhor Corvo konſtatirte, 
daß die franzöſiſche Regierung entweder der in terna⸗ 
Honalen afrikaniſchen Geſellſchaft oder der belgiſchen 
Regierung Eröffnungen gemacht hat, wonach fie 
ich verpflichtet, Stanlep's wiſſen ſchaſtlicher Miſſton 
keine weiteren Hinterniſſe in den Wegen legen det nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 2. Zivil 
zu wollen, wenn die von ihm bereits gegründeten ſenats, vom 22. April d. Js., die Zuſtändigkelt der 
Stationen dem Territorium einverleibt würden, wel- Verwaltungs⸗Behörden die Regel, und ein Streit dar 
ches ſchon von de Brazza in Beſitz genommen ıft. über wird nicht ſchon dadurch zu einer bürgerlichen 
Seldor Corvo war außer Stande zu ſagen, ob dieſe Rechtsſache, daß er in der Form einer Rückforderungs⸗ 
Anträge ſchon zur Kenntuiß der deutſchen Regierung Klage erhoben wird. 

gekommen wären, glaubte es aber nicht. Jedenfalls — Das mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft 
ſei es gewiß, daß die Deutſchen die Gründung vos tretende Reichskrankenverſicherungsgeſetz, welches den 
Baktoreien, wo ſolches thunlich ſei, planen, wenn is Behörden das Recht giebt, den Verſicherungezwang auch 
geſchehen könne, ohne die Koſten für die Unterhaltung auf die konditionirenden Kaufleute mit einem Einkom⸗ 
Auec bewaffneten Macht an Ort und Stelle zum n en unter 2000 Mark auszudehnen, veranlaßt uns, 
Schutze derſelben aufzuwenden, ſondern durch enjehe anf die ſeit dem 1. Januar 1880 beſtehende freie 
Uebernahme eines entſprechenden Antheiles an den 

allgemeinen Laſten, wie ſie auch von den andern ge⸗ Kaufleute aufmerkſam zu machen und dieſelbe allen 
tragen werden.“ 


Stettiner Nachrichten. 


dungs und 23 Todesfälle in Folge von anſtecken 
zen Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
wiederum Maſern, woran 84 Erkrankungen und 


Stettin 21. Juni. Zur Entſcheidung über die 7 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar kamen 
Berechtigung ſowohl dis Staates als auch der Ge- die meiſten Erkrankungen (23) im Kreiſe Greifen 
meinden in Preußen zur Erhebung von Abgaben bil- bagen vor, demnächſt folgen die Kreiſe Stettin (19), 


Naugard (16) und Saatzig (15). An Dyph⸗ 
therit erkrankten 53 Perſonen (15 Todesfälle), die 
meiſten Erkrankungen (16) kamen an dleſer Krank ⸗ 
heit im Kreiſe Naugard vor. An Scharlach 
und Rötheln erkrankten 20 Perſonen (davon 17 
im Kreiſe Saatzig) und an Darm Typhus 
4 Perſonen. In den Kreiſen Kammin, Regenwalde 
und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von anſteckenden 
Krankheiten vor. 


Aus den Provinzen. 
Demmin, 18. Juni. Die am 14. Dezember 


eingeſchriebene Hülfskaſſe des Vereins der deutſchen 1880 verſtorbene Frau Kommerzienrath Harfke, Marie ohne Umſatz, tbenſo die Bakonper, 


Emilie geb. Lobeck, und deren am 10. November 1883 


jungen Kaufleuten, welche bisher keiner Hülfskaſſe nach verſtorbener Ehegatte haben laut Teſtaments unſerer 


Zum Schluß verſichert der Berichterſtatter des heſeßzlicher Vorſchriſt angehören, aufs Wärmſte zu Stadt zum Erwerb des hieſigen Reitungshauſes ein 


„faſt wortgetreu“ wiedergegeben habe. (Wir müſſen Berlin hat bereits in vielen Städten Deutjchlands 
natüclich die Verantwortung für das Vorſtehende dem Orts vereine gebildet, auch in Stettin; jedoch If die 
„Globe“ anheimſtellen, deſſen Mittheilungen im We- geringe Betpeiligung in unſerer großen Handelsſtadt 
sentlichen die portugieſiſche Auffaſſung wieder zuſpiegeln ſettens der jungen Kaufleute lebhaft zu beklagen. Die 
ſcheinen.) Verſammlungen des Ortsvereins zu Stettin finden im 
Café Waldmann, Pölitzerſtraße, ſtatt, Gäſte find ſtets 
Ausland. willkommen, und der Vorſtand gern bereit, nähere 
Kairo, 9. Juni. Ein hier erſcheinendes fran- Auskunft zu ertheilen. Wir richten die dringende 
zoͤſiſches Blatt, der „Bosphore Egyptien“, nimmt in Mahnung an die Herren Kaufleute, ſich der kleinen 
jede: Nummer Gelegenheit, England und die Englän⸗ Mühe zu unterziehen, ihre Gehülfen über Zweck und 
der zu verhöhnen und die Egypter zum hartnäckigen Ziele dieſes jo ſegensreich wirlenden Vereins aufzu⸗ 
Widerftande gegen die Vergewaltigung ihres Landes klären und dieſelben zum baldigen Beitritt zu ver⸗ 
unzuſpornen. Das franzöſiſche Blatt geißelt aber nicht anlaſſen. 
etwa die Verkehrtheit der engliſchen Politik und die — Das für Verbrecher und Landſtreicher be⸗ 
Verblendung ihrec jetzigen Leiter, ſondern es wendet ſtehende Transportweſen (der ſogenannte Schub) bietet 
ſich vorwiegend gegen jene engliſchen Persönlichkeiten, in den verſchiedenen Landestheilen Preußens erhebliche 
die hier hohe Aemter bekleiden. Hinter dieſem Blatte Verſchledenheiten dar, an deren Ausgleichung gegen- 
ſtehen nicht jo ſehr Frankreich und die Franzoſen, als wärtig gearbeitet wird. Zu dieſem Zwecke find für 
vielmehr die Jeſuiten und die Legion ihres hieſigen die einzelnen Provinzen Ermittelungen angeordnet worden, 
Anhangs, Tauſende von katholiſchen Syriern, ihre] und es wird ſich hauptſächlich um die in den alten 
Zoͤglirge, die als unentbehrliche Zwiſchenglieder zwi-] Landen vorhandenen Beſtimmungen handeln, zumal 
ſchen der arabiſchen und fränkiſchen Welt in allen] dieſe auf das Jahr 1816 zurückzuführen und lediglich 
Berwaltungszweigen maſſenhaft vertreten find. Dieſe] auf den Fußtrane poct berechnet find, alſo ſeit der 
hochmüthigen und ebenſo feiggefügigen Levantiner in] Benutzung der Eisenbahnen ſchon durchgreifendere Vir⸗ 
ihrer europälſchen Tracht und mit der Kenntuiß der änderungen erfahren haben. Der Koſtenpunkt, be⸗ 
franzöſiſchen Sprache ausgerüſtet, dünken ſich an der] ſonders ſowrit die Gemeinden dabei betheiligt find, 
Spitze der Ziviltfation, in Wirklichkeit aber tragen ſie] wird nur im Wege der Geſetzgebung zu regeln fein, 
am meiſten zu der Verflachung derſelben und zur] während das anderwelte Verfahren ſich im Verwaltungs 
Vermehrung des oberflächlichen Weſens bei, das in ſo wege wird ordnen laſſen, falls eben nicht Rechte vor ⸗ 
erſchrecklicher Weiſe unter den Jungarabern eingeriſſen] schriften mit in Rückſicht zu ziehen find. 
i. Die Jeſuiten haben erſt ſeit den Tagen der — In der Stettiner Kerzen und Seifenfabrik, 
ſinanziellen Doppelkontrole hier Fuß gefaßt, als fie an Pommerensdorferſtraße 20, löſte ſich in der vergan⸗ 
Herrn v. Blignieres einen beſonderen Rückhalt fan- genen Nacht 12½ Uhr der Verſchluß von einer mit 
den. In Folge der gegen die Orden in Frankreich Glycerin gefüllten, im Betriebe befindlichen Blaſe mit 
ergriffenen Maßregeln werden alle Konſuln im Aus- furchtbarrem Knall und ergoß ſich der heiße Inhalt 
lande erneut dazu angewieſen, ſich ihrer in überjeei- | verjelben in die Räumlichkeit. Es entſtaud dadurch 
ſchen Ländern anzunehmen, im Uebrigen war es von Feuer, welchts jedoch durch das Fabrikperſonal mittelft 
jeher die natürliche Politik Frankreichs, ſich dieſes Bei | Extinkteuren und der Waſſerleitung gelöſcht wurde. 
ſtandes zur Ausbreitung des franzöſiſchen Einfluſſes] Durch den Luftdruck wurde die Mauer des Deflillir- 
zu bedienen. In hohem Grade gelungen if das in] hauſes und eines benachbarten Gebäudes beſchädigt. 
Syrien und Paläſtina. Auch Egypten erſchlen den] Der bei der Blaſe beſchäftigte Arbeiter Lehmann erlitt 
Jeſulten als eine verlockende Pfründe und ſie waren] mehrere Brandwunden und mußte nach dem Kranken 
auf dem beſten Wege, ſich hier immer weitere Zuge - hauſe geſchafft werden. Der verurjachte Schaden wird 
ſtändniſſe auszuwirken, als die engliſche Beſetzung auf 3000 Mark geſchätzt. Die Feuerwehr war zur 
allen Zukunftsträumen ein jehes Ende bereitete. Inde] Stelle, lam jedoch nicht in Thätigkeit. 
irae, Sie begnügten ſich nicht mit dem Schutze, — Die Leichen der am Sonntag im Damm 
deſſen ſich hier alle fremden religtöſen Genoſſenſchaf⸗Iſchen See ertrunkenen drei Malergehülfen find geſter n 
ten dank der Kapitulationen und des konſulariſchen] aufgefunden worden. 
Einfluſſes ohne Unterſchled erfreuten, ihr Verlangen — Der Poſtdampfer „Oder“, Kapltän R. 
ging eben nach mehr. Frankreich will ſeinen Ueber-| Sander, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
ſchuß an Prieſtern und Mönchen los ſein und be- cher 
darf daher eines Abzugs nach außen. So If es 
denn dahin gekommen, daß heutzutage die Verſorgung 
der Orden mit neuen Arbeitsgebiete eine der Haupt⸗ 
aufgaben der franzöſiſchen Kolonialpolitik geworden iſt. 
Bei allem Ingrimm gegen das proteſtantiſche Eng⸗ 
land, der dieſe Männer beſeelt, erſcheint das ſeit 
einigen Wochen von ihnen geſungene Lob Gladſtones 
wie eine geniale Schrulle. 
ſpricht dieſes Verhalten nur einem von den Leitern] ergiebt, daß der Wagen, der hinter dem Löwenwagen 


Pe. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz hat die 
an ihn ergangene Einladung zum Jubiläums Schüpen- 
feſt in Greifswald dankend abgelehnt. 


der franzöſiſchen Politik ertheilten Loſungsworte. Es fuhr, bei einer Biegung des Weges mit dieſem zu- nicht im mindeſten getroffen. 


handelt ſich darum, in England ein Miniſterium zu ſammenſtieß, und daß die Deichſel des hinteren Wagens 


X 


am 7. Juni von Bremen abgegangen war, isi] ſank ſeine Begeiſterung, als er fein 
am 18, Juni, Abends, wohlbehalten in Newpork au- bielt und von dem Prinzen eigenhändig darunter ge- 


Der Verein der deutſchen Kaufleute zu Legat von 13,600 Mark und zur Errichtung eines 


Stiftes zur Aufnahme alter Lente aus unſerer Stadt 
zwei Legate zu 6000 Mark und 1500 Mark vermacht. 
Stralſund. Der konſervativ patriotiſche Verein 


hier ſandte am 9. Juni dem Fürſten Bismarck fol⸗ 


gendes Telegramm : 

„Der konſervativ patriotiſche Verein zu Stral⸗ 
ſund, der ſich bemüht, den Nutzen des Schutzes der 
nationalen Arbeit allen Kreifen, beſonders aber den 
Mittelſtänden, klar zu legen, ſendet Euer Durch 
laucht, dem geiſtvollen Schöpfer des geeinten Va 
terlandes, ſowie einer geſunden Wirthſchaftspolltik, 
am Tage der Grundſteinlegung des deutſchen Reichs⸗ 
tagsgebäudes ſeinen wärmſten Dank und ehrerbie⸗ 
tigſte Grüße.“ 

worauf folgende ſchriftliche Antwort des Fürſten Bis⸗ 
marck zu Händen des Herrn Karl Becker hierſelbſt, der 
das Telegramm mit unterzeichnet hatte, einging: 

„Für die wohlwollende Begrüßung durch das 
Telegramm vom 9. d. Mis. danke ich Euer Wohl⸗ 
geboren und allen betheiligten Herren verbindlich. 
Es freut mich, aus derſelben zu erſehen, daß auch 
in den Hafen⸗ und Seeſtädten, ungeachtet ihres 
natürlichen Intereſſes an dem Verbrauch und der 
Einführung aue ländiſcher Waaren, doch volles 
Verſtändniß für die Nothwendigkelt des Schußes der 
nationalen Arbeit und für die Bedeutung der da⸗ 
hin gerichteten Politik der verbündeten Regierungen 
beſteht. 5 v. Bie marck.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Prinz Heinrich und der Por 
trätmaler.) Während ſeines Aufenthaltes in 
Sachſen zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges kam zu 
dem Prinzen Heinrich von Preußen ein ſächſtſcher Por⸗ 
trätmaler und bat um die Erlaubniß, den Prinzen 
malen zu dürfen. Prinz Heinrich genehmigte es und 
ſaß dem Künſtler verſchledene male. 

Das Bild war fertig; der Maler brachte es 
perſönlich dem Prinzen und war nicht wenig ſtolz 
auf ſein Meiſterwerk. Prinz Heinrich betrachtete das 
Porträt einige Minuten lang, ſah dann in den Spie⸗ 
gel, wandte ſich wieder zu dem Bilde zurück und for⸗ 
derte einen Bleiſt ft. „Das Bild iſt gut gemacht,“ 
ſagte der Prinz, „aber Sie haben noch etwas ver⸗ 
geſſen, das nothwendig hinzugeſetzt werden muß, wenn 
man in dem Bilde mich erkennen ſoll.“ 

Im Taumel der Eigenliebe hatte der Künſtler 
faſt nur den Ausdruck des Prinzen: „Das Bild jei 
gut gemacht“ beachtet. Glüdftraflend vor Freude 
überreichte er den gewünſchten Bleiſtift; aber wie tief 
Bild zurück er- 


ſchrieben fand: 6 
„Heinrich Ludwig, Prinz von Preußen.“ 
„Sehen Sie, lieber Freund,“ meinte Prinz 
Heinrich ganz gelaſſen zu dem erſtarrten Maler, 


— Ueber die aus einem Wagen in der Nähe „ſehen Sie, dies muß durchaus unter dem Bilde 
von Roſtock der Weid auer ſchen Menagerie entiprungene ſtehen, wenn Ste die Leute glauben machen wollen, 
In Wirklichkeit aber ent Löwin liegt ein weiterer Bericht vor, aus dem fi daß daſſelbe mich vorſtellen ſoll“ 


Und dem war in der That ſo; der Prinz war 
Sonſt aber war das 
Bild gut und mit vielem Fleiß gemacht, und man 


ſtecher klug. Die ſchre ben gleich darunter, wen das 
Porträt vorſtellen ſoll, und das Publikum glaubt es 
ruhig: der Name eutſcheidet Alles. Und fo können 
Sie in Zukunft auch ſagen, das ſei mein Bor- 
trät; habe ich ja ſelbſt meinen Namen darunter ge- 
ſchrieben.“ * 

— Bom Soldatenkönige.) Auf fi- 
nem Sterbebetie fragte König Friedrich Wilhelm I. 
den Hofprediger, ob es denn wirklich nothwendig jet, 
daß man, um in den Himmel zu kommen, allen jei- 
nen Feinden vergeben müſſe. — Der Hofprediger be⸗ 
jahte dies. Da wendete ſich Friedrich Wilhelm zur 
Königin und ſagte: „Nun, jo ſchreibe 
der (Georg II. von England), daß ich ihm Pr 
aber —“ ſetzte er nach einer Pauſe höchſt charakte⸗ 
uiſtiſch hinzu — „warte damit, bis ich tobt bin!“ 
L Glücher.) Im Jahre 1816 beſuchte 
der Fürſt Blücher ſeine Vaterſtadt Roſtock und traf 
dort iu einer Geſellſchaft einen alten Schulkameraden, 
den Senator Löwenhagen. Mit der ihm eigenen 
Treuherzigkeit ging er ſofort auf den Senator zu und 
redete khn mit dem brüderlichen Du an. Dieſer, 


ſtammelte: „Durchlaucht — — —“ und mehrere 
Worte der kalten Zeremonienſprache; aber Blücher 
unterbrach ihn mit dem Zuruf: „Sel doch kein 
Narr, Löwenhagen! oder glaubſt Du, daß ich ein 
Narr geworden bin? Wir waren in der Jugend 
Brüder und ſind es noch!“ 

— Gumoriſtiſche Anzeigen.) in dreijähriger 
Eſel, wegen feiner Frömmigkeit auch für den Umgang 
mit Kindern paſſend, iſt zu verkaufen. — Die Frank⸗ 
furter werden in Mainz in der kleidſamen Tracht des 
deutſchen Turnfeſtes, nur mit einem leichten Strohhut 
ausgeſtattet, auftreten. 1 


Viehmarkt. 
Berlin, 20. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. X 
Es ſtanden zum Verkauf: 121 Rinder, 230 
Schweine, 687 Kälber, 532 Hammel. N 5 
Rinder blieben beinahe, Hammel ganz 
während die 


Schweine inländiſcher Raſſe bel ruhigem Geſchäft 


ungefähr die Preiſe des vorigen Montags brachten. 

Der Kälber handel verlief, wenngleich nicht 
ganz ſo gedrückt, als am vorigen Montag, doch noch 
recht flau, da die Reiſeſaiſon beginnt ſich fühlbar zu 
machen und auf die Fleiſchmärkte einwirkt. 
Das Geſchäft hatte ſich übrigens der Hauptſache nach 
ſchon geſtern abgewickelt. 
bis 50 Pf. und geringert 
1 Pfund Fleſchgewicht. 


Dualität 30—AO Bf. peo 
Telegraphiſche Depeſchen. ö 


Koblenz, 20. Juni. Der Kaiſer traf heute | 
Nachmittag um 1 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin hier 


ein; nach einem zweiſtündigen Aufenthalte kehrte der 
Kaiſer nach Ems zurück. 37 g 

Heidelberg, 20. Juni. Prinz Albert Bictor, 
Sohn des Prinzen von Wales, iſt heute zu mehr⸗ 
monatlichem Aufenthalte hierſelbſt eingetroffen. 

Paris, 20. Juni. Wie verlautet, wird die 
Regierung die engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung bezüg⸗ 
lich Egyptens am Montag zur Kenntniß des Senats 
und der Kammer bringen. ö „ 

Der ehemalige Botſchafter in London, Tiſſot, I 
ſchwer erkrankt. a 

London, 20. Juni. Das Unterhaus nahm in 
dritter Leſung ohne Abſtimmung die Bill betreffend die 
Konvertirung der Staatsſchuld an. 

Bukareſt, 20. Juni. Das amtliche Blatt ver- 


öffentlicht die neuen reſp. abgeänderten Verfaſſungsbe⸗ 


ſtimmungen betreffend die Titeländerung des Landes, 
das Wahl- und Preßgeſetz, die Auflöfung der Nattonal⸗ 
garde und die theilwetſe Anwendung der Verfaſſung 
auf die Dobrudja. 3 i eee 

Bukareſt, 20. Juni. Die Seſſlon des Par⸗ 
laments iſt heute von dem König mit einer 


geſchloſſen worden. In letzterer helßt es: * 1 


viſton der Berfaſſung und das neue Wahlgeſeh! 


große Joctſchritte für das Land, indem bie in- 


gigleit der Wähler und die Moralität der Abſtim⸗ 


mung nunmehr mit mächtigen Garantien umgeben 


find. In Bezug auf die Herſtellung der Kr 1 
jagt die Thronrede: Sie bethätigten von Neuem, 

die erbliche konſtituttonelle Monarchie der Ecſteln un⸗ 
ſeres nationalen Gebäudes iſt und haben Sie mir 
einen neuen Beweis Ihrer Liebe und Ihres Vertrauens 
geben wollen. Ich empfange dankbar dleſen 
Ihrer Ergebenhelt, jeien Ste verſchert, daß in 
nem Palaſte, welcher der Paloſt der tumäntjche 
Nation iſt, alle Jedeen, Gefühle und Bed 
dis Landes immer ein mächtiges Echo und unter 
allen Verhaltulſſen warme Unterſtützung finden wer⸗ 
den. (Beifall.) In der Thronrede wird ſchlleßlich 
betont, daß die fefte und verſtändige Haltung Ruma⸗ 
niens und ſeine allmälige friedliche Entwickelung 
überall Vertrauen einflößen. Rumänen nehme heute 


in Europa eine Stellung ein, die es mit Steude r- 


füllen könne. 
Niſch, 20. Junt. 
Steuergeſetz nunmeor definſtiv angenommen. 
Newyork, 19. Junt. a 
find in verſchiedenen Staaten demokratiſche Konventlo⸗ 
nen abgehalten worden; dieſelben haben ſich ſämmt⸗ 
lich für die Aufſtellung des Gousderneurs von New⸗ 


port, Eiveland, als Präſtdentſchaftskandidaten der de⸗ 


mokratiſchen Partei ausgeſprochen. 


Bru- 


Beſe Qualität brache 18 


Die Skupſchtina hat das 7 
In den litzten Tagen 


genau MT 


— se u wit“ 


U 


5 


1 


8 


RE Du a EEE EEE OR 3 Und ‚dann kam der Tag, wo die — 
Mi in läuttten, we Schloß Einſtedel ſein ſchön tben⸗ 
Die Grafen von Dürrenſtein. u angelegt hatte, um das eigene Kind, die ſchönſte 
Drigtaal-Roman von K. Heinrichs. Jungfrau des Landes, als Braut zu empfangen. 
72 Mit welchen Gefühlen retraten Vater und Toch 
Und die Tage vergingen; Regina war im Juſtttut ter das alte Heim, wo Retzinas Wiege geſtanden, 
geblieben, der Water in ihrer Nähe, während Geof wo die Mutter in ſtiller Ahnengruft rubte, und we 
Egbert das neue Heim für die Geliebte bereiten ließ der geliebte Mann die Braut auf der Schwelle eines 
und Alles ſelber überwachte, wobei er von Roſen⸗ neuen Glückes empfing. ö 
kran und dem alten Diethelm kräftig unterſtüzt! Des Barons eiſter Gang war nach Leonles Ruhe 
wunde. flätte, wo er lange in ſtillm Gebet verweilte, bis 
Die beiden Männer waren unzertrennlich gewor⸗ Regina am Arm des Verlobten ihn dort aufjuchte, 
den; fie hatten das furchtbare Gehelmniß, welches die um für die Matter eber falls ein inbrünſtiges Gebet 
Ahnengruft von Dürrenſtein barg. Ban kehütet, da⸗ zu fprıcen. 
mit kein Schatten auf das junge des neuen anze fü N 
Majorats herrn falle. Der alte Diethelm hatte die 12 Sale an Forelle A 
- A bredlche Müten bel der Gain Düreaſten kr. ſals ver vepierenbe Fürſt jelber, wecher die liezlche 
7 füllen und den Brief, welchen der ſterdende * Je- Braut des Majorateherrn wm Traualtar führte. 
5 rateherr dem bis and Ende in ſeiner Nähe weilen Da 1 Paar hinaus in die ſchs 
den Mofenfeang in die Oder bikrt, der unglädhelt-], Dre 7 8 e e 
gen Mutter überbringen müſſen, um den Tod desi, 2 5 N e 7 7 855 
r een en e en, e e e eee mee e RI ad einfam in den 


dieſer Wolfe die Ehre des Hauſes zu bewahren. 

re mochte an dieſe Miſſton niemals er⸗ Schloß ſeiner Bäter zmückblleb, glücklich in dem 
innert werden, doch bat er den jungen Grafen für Glück ſeines Kindes und befriedigt in dem Gedanken, 
die unglückliche Dame zu ſorgen, da ihre Einkünfte N vorangegangenen Gattin dereinſt ruhen zu 

nach des Schwagers Tode faſt gänzlich aufhörten und en. 
* erfüllte dieſe Bitte in der edelmüthitzſten Welſe, u N “ * 4? a be 1 a ge- 
t 5 ell des bien ſetzt und ihn dann ſchuöde verlaſſen hatte, konne er 
da er ihr den größten Th von ihm ererbten De ne ee 


Privatvermögens überwies. 
Er ſeßte Dielhelm wieder als Förſter au mit ihe durchaus kein Verlangen trug. Er tröftete 
. 4 BAM Jam, fi mit dem Gedanken, daß es ihr gut gehen müſſe, 


Beſitzungen ein und ernannte Roſenkranz zum Ka⸗ 
felan auf Schloß Dürrenſtein, woſelbſt er auch die da Me ſich ſonſt wohl. auf feine Gutmüthigket und 
übrige Dienerſchaft, mit Frank und Brigitta an der Schwäche bauend, jedenfalls wieder feiner, als ihres 
Spiße, in ihren Stellungen delleß. Letztere Beiden geſetzl chen Beſchützers, erinnert, und von ihm Hülfe 
waren freilich nicht damit zufrieden, daß der Mojo- begehrt baden würde, 
zatöherr, entgegen dem uralten Hausgeſetze, anders Roſenktanz und der alte Diethelm leiſteten ihm 
wo als im Sch oſſe Dürrenſtein fein Heim aufſchla- abwechſelnd Geſellſchaft oder gingen mit ihm auf 
gen wollte, doch tröſttte Graf Egbert ſie mit dem die Jagd, bei welcher Gelegenhelt dann im Foörſter⸗ 
Verſprechen, recht häufig mit feiner Wemahlin bei hauſe Einkehr gehalten wurde, wo die finnige Jo⸗ 
Jungfer Brigitta vorzuſprechen, um ſich an ihrer vor- hanna des Barons väterliche Zunelgung in einem 
trifflichen Küche zu laben und je war denn Alles fo heben Grade gewann, daß er den Wunſch nicht 
mit dem neuen Getieter zufrieden und pries fein Lob unterdrücken konnte, fle zu ſelner Pfleze um ſich zu 
in allen Tonartin. haben. 

Bel Hofe war man ebenfalls mit dieſer Löſung „Ich beg eife es nicht Vater Diethelm,“ ſprach 


ITSSATFERrFTHBE 


5 
1 4 


| 


der högften Harrſchafteh. — 
Börſen⸗Mericht. 


U 


Klgr. 
5 B. u. G. ver Jimi⸗Iunlf do., per Juli⸗Auguſt] in Breslau bei unſerer Kouponkaſſe; 
tember Oktober 181— vom 1. bis 31. Ottober d. Js. 
a) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
b) in Berlin bei der Hauptkaſſe der Königlichen 
General⸗Direktion der Seehandlungs Societät, bei 
der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel 


und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 


1% eh., ber 
| Henber-Strober 144,5 —144 bez, ver Oktober · No⸗ 
toko 136—15 u 


ö per 000 KN. 7 
7 57 B., per per Sep Oktober 58 

virituß Siter % loto ohne Faß 
3 A -51,6 147 8. u. G., per Kr 


— 10,000 meinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt, 
51.3 bez., per 51,5 — 
do Juli⸗Auguſt 51,7 bez. 8. n. G., per 


— 
tember 59,1 52.2 bez, B. u. G., per Sep⸗ 
Oftober 512 B. u. G. 

7,7 tr. beg, aue Maier 


Vetroleum per 50 Klgr. loto 

79 tr. bez. s 
Stargard⸗Poſener Eiſenhahn. 
Bei der heute für das Jahr 1884 ſtattgehabten 

Auslooſung von Prioritäts⸗ Obligationen der Stargard⸗ 

Poſener Eiſenbahn I., II. und Ui Emiſſion behufs deren 

Amortiſation ſind nachfolgende Nummern gezogen worden: 

Von der I. Emiſſion; f 
65 Stück & 100 Thlr. — 300 Mt. 

Nr. 88 208 578 596 663 781 807 819 842 846 8510 
873 948 996 1038 1114 1145 1149 1216 1255 
1201 1342 1414 1477 1496 1537 1584 
1628 1664 1667 1901 2013 2090 2098 
2146 2159 2165 2178 2297 2431 2480 
2705 2755 2774 2821 2912 2984 3005 


3197 3265 3320 3351 3361 3378 


Klinckſieck, Schwanert & Comp., 
8) in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
von Rothſchild & Söhne, 
duſtrie und 


vormals Pflaum & Com, 


Betzag vom Kapital in Abzug gebracht. 


4339 
4683 4704 
5285 


löſung nicht präfentirt: 


Sasse Pit. (aus 1888) Nr. 4798 5077 57053 
hir. = 
6298 


10828. 
8432 — der III. 
9920 9943 9 ) 10210 

0 * 

1 tr 


11204 41208 112 114 
11879 11875 11696 11700 11761 11774 


11879 11912 11960. 5 
III. Emiſſion: 
Ben her im, em 


5 ich ſeiner Tochter eiwas Schlechtes ausgewählt oder Rosenkranz!“ 


Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann 
ae Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 


Stettin, 20. Junl. Wetter Regen Temp. + koupons in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
o R. Barom. 28” 3“ Wind W mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtiage erhoben werden: 
m feſt. per 1000 „ loto 162 — 180 bez. per 1. vom 1. Oktober d Js. ab täglich 


e) in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 

d) in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge⸗ 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 

Anftalt, 

) in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankoerein, 


) in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
k) in Frankfurt a M bei dem Bankhauſe M. A. 


Y) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und In⸗ 
w) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, 


Wir bemerken hierbei, daß mit dem Oktober d. Js. 
i ee der ausgelooſten Obligationen auf⸗ 


Für die bei der Präſentation der Obligationen ehlen⸗ Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere). völli 
den, nicht fäligen Zins toupous wird der entsprechende] nege durch Bebirgshochwald, mit 3 geräumigen Vadehäuſern zu M 


>| Von den im Jahre 1883 und 
3450 früher gausgelooſte- Prioritäts⸗ 
Obligationen ſind bisher zur Ein⸗ 


) der I. Emiſſion à 100 Thlr. = 300 Mr. in 5 
1883) Nr. 164 2587, & 50 Thlr. wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen der 


»b) der II. Emiſſton & 100 Zulr, = 300 Mt. Ü ? 
(aus 1876) Nr. 6195 11651, (aus 1879) ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der 
Nr. 11174, (aus 1880) Nr 10993 11095 * — ceunionen, täglich Theater vorſtellungen — 

„ laus 

Nr. 6732 8303 8655 9284 9901 9995 10314 

10443 11478, (aus 1883) Nr. 6314 6543 6561 und Paſſanten nicht mügerechnet) 

6786 7663 8869 9583 9973 10562 10568 10743 


Tochter bislang keinen Freier gefunden hat. Woran] worbenen Schwlegerſohn bedanken, wie Sie auch ſicher⸗ 
liegt's nur ?“ lich ſchlechten Lehn von meiner Johanna dafür ernten 
„An unſerer Etsſamkeit, Herr Baron,“ erwiderte würden.“ 5 
Diethelm mit ſichilichem Unbehagen, „auch mag der“ „Hm, darauf möchte ich's wohl ankommen laſſen, 
rechte Joſef für fle noch immer nicht erſchienen fein Freund Diethelm!" lächelte der Baron, „doch wes⸗ 
Das Mädel iſt ein Juwel. aber es feagt auch nichts bald blicken Sie denn nur jo finfler drein, mein 
nach der Heirath, aus Furcht, mich verlaſſen zu lieber Roſenkranz?“ ſetzte er, zu dſeſem ſich wendend, 
müſſen.“ heiter hinzu, „ich bin einmal in die Freiwerberei hin ⸗ 
, 3 g „ tingtrathen und möchte auch Sie mit einer hübſchen 
for “Dad, tennis en . ̃²—‚ Beglüden. — Bas meinen Sie day 2" 
ger wäre, mein lieber Förſter,“ meinte der Baron, R 
mit einem ſcharſen Seuenblick Roſenkrauz ſtreifend, „Ich meine, daß ſolche Schere dem Oerrn Baron 


durchaus nicht ſtehen, — wenn ich beirathen möchte 
Be en geworden war und eine aaffallende — dum, dem ure ch mie die Bent en Ten > 


wählen. Aber ein alter rauher Kerl wie ich —“ 
„Na, das hätte mir ſchon gefallen können, gnä⸗ 1 ber 


Er brach ab und ſchüttelte finfter den Kopf. 
diger Herr!“ brummte Diethelm, heftig feine Pfeife „Alter Kerl!“ wiederholte Diethelm erſtaunt, „nun, 


ausklopfend, „aber es iſt der Rechte noch immer nicht wabrbaſtig, das läßt ſich hören, — wie doch tarisen 
gekommen und wird vielleicht auch niemals bei ihr der Herr Baron wohl den alten Burſchen !“ 
anklopfen. „Hm, er läuft ſchon um die fünfig herum —“ 

„Hm,“ das wäre jammerſchade,“ fuhr der Baron, „O nein, jo arg iſt's doch noch nicht,“ rief Roſen⸗ 
hartnäckig dieſes Thema feſthaltend, fort, „wie alt if, franz leicht errötdend, „din morgen vierundoierzig 
fie ſchon “ wohlgezählt —" 

„ Vierunddreißig Herr Baron, — bitt' um Ver- „Und das nennt dieſer Knabe ſchon ein Alter ?“ 
gebung, aber ich höre nicht gern darüber reden, weil's brummte Diethelm, „die beſten Mannesjahre, denke 
mich allemal wie ein perſönlicher Vorwurf trifft. Es ich, — aber ſonderbar bleibt es doch.“ 
thut nicht gut, die Kinder von der Welt atzuſchliehen, „Inwiefern ſonderbar ?“ fragte Roſenkranz ſtirn ⸗ 
ee die Johanna zu bras iſt, mir's merken zu tunzilnd. 
laſſen, im Gegentheil, Here Baron, juſtement ſo! „Well auch meine Johanna juß morgen ihre vier⸗ 
iht, als ob fie mir großen Dank dafür ſchulziz Aapdreßig SL: en . en 
wäre, „Om, hm, — das iſt wirklich wunderbar, meinte 

„Das gute Mädchen,“ ſprach der Baron gerüh et, der Baron, fein Glas erhebend, „na, wenn ich ein 
„na, mir ſollte dieſe Perle nicht umſonſt geboten ſein, Vierundvlerziger uno ledig dam wäre, da wäre mein 
wenn ich jünger und in der Lage wärt, nach Entſchluß gefaßt.“ 
meinem Herzen frelen zu können. Uebrigens lenne ich „Der Herr Baron baben gut ſprechen,“ ſeufzte 
einen vortreſflchen Mann für ſie und will doch ein ⸗ Roſenkranz, „mag mie aber doch keinen Korb holen, 
mal den Freiwerber ſpielen. Dieſes Glas auf das obgleich ich die Job anna keinem Andern görnt.“ 
Gelingen meines Planes! — Nun, meine 5 tunde, „Daß Dich, Barſchr!“ rief Diethelm. ihn über⸗ 
wollt Jor mir keinen Beſcheld thun?“ jepte er, als raſcht anſtarrend, „was ich dem Herrn Baron bin- 
jene finſter und verlegen vor ſich binblickten, mit heim⸗ geben laſſen muß, tuff zwiſchen uns Beiden nicht zu. 
lachen Vergnügen bluzu, „glaubt Vater Diethelm etwa, Meine Tochter iſt für ſolche Scherze zu gut, Muefe 


es wagen würde, einen unwürdigen Freier ihm zuzu⸗ 
führen?“ R 
„Um Vergebung, gnädiger Herr!“ verſetzte Die (Schluß folgt.) 


ſehr zufnedeg, und Graf Egbert das enfant chéri er bei einer ſolchen Gelegenheit, als Johanna geradt helm mit fefter Summe, ich will Ste nicht beiei⸗ 
b das Zimmer verlaffen batte, „daß Ihrt vorlriffiiche 


digen, muß mich aber doch für einen ſolczen ange⸗ 
SNN eee ENTER e Ech 
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Bad Schandau a. d Eibe. 


Eisen-, Sgol-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfhäder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Altbewährte Eisemquelle. Wolken. Alle Mineralwüsser in natürlicher Temperatur. 
Bewährter Nachkurort. 
Frospekte gratis durch die Städtische Badever waltung. 
Stadtrath Gusta vf Roessler, Vorsitzender. 


Bad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, 
Bahnstationen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefel- 
Natriumtsermen von 23“ R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkranlheiten, 
Trinkquellen, Wannen-, Bassin-Morbäder, innere, äussere Douchen Appen- 
zeller Molkerei. irriseh- römische Bäder; alle fremden Mimeralwässer; 14007 See- 
höbe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. rrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. Besuch über 6000. Concert, Theater täglich. 
Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem N her L — — nur g 

ge e Lage, prachtvolle, meilenlange Prom 
ineralwaſſer⸗, Moor. Douche ⸗ und Gas⸗ 

bädern und 7 Heilquellen; ift der Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch ialintfchen Heilwäſſer. 

Der Kreuzbrunnen und Ferdinande brunnen, die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 
erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kriliſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: 
Gicht, Fettſucht, Zuckerharnruhr ıc, 

Der Ambroftusbrunnen (das an Elfen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Kars⸗ 
en. — N: reine E 4 51 56 Aden eu ben 5 A 25 m 

e Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen eiten der Athmungsorgane. e Rudolfsquelle 
Harnwege ıc. Die Moorbäder Marienbads find die 


und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Tel und Zollamt, 
Kurkabelle, häufig andere l * Tanz⸗ 


Katholiſche, evangeliiche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tesdlenſt) und eine Son 
Saiſondauer 1 Mal bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Tonrifen 
Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen 
Die Verſendung der Mineral väſſer, welche nur in Glasflaſchen zu ¼ Liter ftattfindet, des Quellen⸗ 
ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Mooris beſorgt die Brunnen ⸗Juſpektion, bei welcher, wie auch 


kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 
Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels 


u à 100 Thlr. 800 Wik. in den Niederlagen, Gebrauchs anwelſungen gratis zu haben find. 
(aus 1879) Nr. 18791 20583 21210 22888 

22941, (aus 1880) Nr. 15675 21232 22626. 

(aus 1881) Nr 12494 13951 16507 16750 

20913 21218 23397, (aus 1882) Nr. 12852 

13405 13847 14096 14117 14403 15096 15248 [K 
17145 17146 17240 18742 18744 20282 20537 
21056 22310 23049 23216 23580, (aus 1888) 
Nr 12200 12363 12519 12854 12954 13012 


Bürgermeisteramt — Brunnen⸗Inſpektion 
Marienbad. 
Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 


Meske. 


aller Länder u. event. 


ertretung in ericht u 


Patent- 


deren 


erwerthung besorgt 


! 
180 . lx. Patent- | IN C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Auwalt, 
1 ie — ıasT 3% 2 8985 Eh 28 Prozessen. Berlin, SW.Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis.] Anmeldungen. 
91 23728 28986, nn aa Tee 
13034 13050 1 14 — 
13239 13270 1835 8 Die Inhaber derſelden werden hierdurch zur Erhebung Termine vom 23. bis 28. Juni. | Spertalarıt Dr. Meyer, Berlin, 


13751 18762 18801 14040 
14397 14443 14560 14578 
14791 18517 He 

15290 15 15885 f 
15850 15978 16088 16090 
16299 16330 16422 16452 1648 
16871 17068 17088 17120 
17365 17373 17375 17501 17560 
17663 17729 17755 17807 
17995 18003 18012 18033 
18548 18560 18654 18674 
18884 18909 18949 18953 
19190 19402 19508 19545 
19716 19717 19753 19931 
20122 20207 20256 20293 
20564 20666 20714 20810 
21002 21011 21269 21301 
21756 21844 21894 21914 
22222 22362 22428 22540 
22994 28000 23198 23388 
23475 23503 23543 23636 
2383.838898 23976 23998 


Juni 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


17644 kinder haben ſich ferner bereit 
ſitzer Tummeley auf 


8863 | Walsleben, der 2 Knaben wilnfcht. 
N Sielaff. 


22075 Nord⸗ u. Mecklbg. Fr. Franz⸗ Bahn, 
22797 empfiehlt 
es genehmem Sommeraufenthalt. Bäder im Haufe: 


H. Lorenz. 


Fe rientolonien. 
Zur unentgeltlichen Aufnahme armer kränklicher Schul 
erk ärt Frau Ruterguts be 26. 


Sabow bei Pyritz, welche 6 
8292] Mädchen, und Herr Paſtor Linde 5 Parade sa 


 Luftkurort Tannenkrug, 


½ Meile von Neubrandenburg, Kreuzungspunkt der Berl. 


ſich bei guter Koſt und billigen Preiſen zu an⸗ 


— MR, oe 
Subhaſtationsſachen. . ankhelten chwäche⸗ 
A.⸗G. Stettin. Das dem bun. Georg Reichert zuſtände. Auch briefl 5 


eh., hierſelbſt, Krautmarkt 7, bel, Grundſtück. 7 werden nach Syſtem 
N48. Paſewalk. Das dem Maurer Wilh. Schreen Zähne ſchmerzlos unter velſtdabiger Ga⸗ 
geh., in Eichhof bel. Grundſtück. tautie naturgetreu und preismäfig eingelegt, plome 
A ⸗G. Ueckermünde. Das dem Tiſchlermeiſter A dert, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Ulrich geh., daſelbſt, Töpferſtr. 205, bel. Grumoftüc, | duch gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich . 0 
1:8, Stettin. Das dem e Jul. on 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 
Krüger zu Altwarp geh., im hieſigen Hafen, am 
dale Bu en Ufa 27 Albert Loewenstein, vratt. Dent, 
bis 29 liegende Schoonerſchiff „Carl Friedrich“. Zahnatelier Stettin, 48, obere Schulzenſtr. 43, I. Et. 
A.-G. Neuwarp. Das den Erben der Händler . Für Auswärt. Auf künſtl. Zähne in kürz. Zeit. 
Witt'ſchen Eheleuten geh., in Altwarp bel. Grundſt. . ñͤñß5„ĩð 


23. 
24. 
25. 


27. 


28. A⸗G. Stettin. Das dem Handelsmann Guſtav Postversandt brillant singender 
Jaſtrow geh., in Pod juch bel. Grundstück. L Ed ee 3 
A. G. ee den Seide: Auguit R. Maschke. St. Andreasberg, Harn. 
Wiskow geh., in Zamzo v bel. Grundſtück. 0 FE TE 
A.-G. Demmin, Das den Geſchwiſtern Praht geh.) 9 „ 
daſelbſt bel. Grundſtück. Neuen engl. * katjes Ering 
Konkursſachen. in wirklich guter Qualität nd zu Präſenten geignet 
27. A⸗G. Greifswald. Prüfungs⸗Termin: 


Andreas Haacker daſelbſt. Otio Borgmann. 
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Meinen werthen Patienten zur Nachricht, daß ich von 
meiner Neiſe zurückgekehrt und täglich von 9— 1 Uhr 


und 3—6 Uhr zu ſprechen bin. 
En: Ergebenſt 


E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46. 


Pferde⸗ 


Lotterie 


anzover 
. Juni 1884. 
Hauptgewinne: 


Zi. 10,000, 


5000, 4000, 2 l . 
8000 , zuſammen en 
1050 Gewinne 80,000 Mart. 
80 M.) empfiehlt 


Bücher ⸗ Ankauf! 


Bibliotheken wie einzelne Werke zu höchſten Preiſen. x 


Meine zung liefere für 30 + franko. 
L. M. Glogau, 23 Burſtah, Hamburg. 


Directe 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
8 
Nach New-York jeden 


Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 


en A 300, Zwiſchendeck 80% 


37° Gn nig n gr jun ang 


8 Hamburg-Amerikanischen 
& > | Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
2 August Bolten, Hamburg. _ 

„ Uuölunft u. Isberfehriäriberträge bei: 


E. Haubus in Stettin 
und ©. MM. Sp. in . —— — 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


i defangb dhe 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
in Ganzleder mit Gold⸗ 


preſſung zu 3,50 Mk., 


in Goldſchnitt und reich ⸗ ; 
verziertem Lederband zu 


4 und 5 Mk., 


desgl. elegantefte Luxus- | 


bande zu 6, 7 bis 10 Mk., 
in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 

Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 


„ im Ganzleder mit Goldpreſſung | 


zu 2,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 

„ kleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ m Sammet von 7 Mk. an. 

Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder ⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 


Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Jagdgewehre, 


— eb und Munition jeder Art empfiehlt bei 


ausgedehnten Garantieen 
Huchſenmacher ee os. manner mann 


— gratis — franto, 
Geſetzlich geſchützt! 


armoni Flütes. 
Kein Spielzeug. 


Ein Instrument für Damen und Herren, leich 

bar, in — feinften Geſellſchaft zum Sols 
\ an 1. zu gebrauchen. Das Inſtrument if 
— 4 a t earbeitet, hat 8 Ok- 
Umf, mit 0 5 nen und 2 Bäffen. 
Bene pr pro. Jun . 1 9 gegen Einſendung 
es oder Nachnahme. 


"Sociöts-Musicale Neumann. 
Berlin, Friedrichſtraße 160. 


Sicilianische 
Melange-Compot-Früchte! 


ser Unentbehrlich für die table d’hote, 
Baderestaurants und Pensionate, u 
Ein „Assortiment“ von in Rohrzucker, 
. oder Marsalaweln konser- 
Henischer Melonen u. Aran- 
einis, tanla- Orangen u. Limonen, 
Messina-Pommeranzen und WHanda- 
rinen, Neapolitaner Datteln, Kompot- 
Genueser Mandeln, Oliven 
und Erdbeeren, a 2-Pfd.-Büchse 2 NM. 
wer Feinste Delikatesse sind diese Compots 
nur für Gourmande, Bei vorheriger Casss 
von 10 M. fünf 2-Pfd.-Büchsen franeo 
per Post. 


Metzger & Comp., 
Conserven-Importeure, 
Berlin N. 


ee. 81, am Monbijouplatz. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Lieblg Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte Sich hierüber auch 
Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Hirsch, Berlin: 
„Nimmt unter allen bekannten Bitterwässern die erste Stelle ein.“ 
u haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
2 Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER. 


Prämilirt: Sydney, Brüssel, Melbourne. 
Speelal- Marke: 


Conchas del Rey pr. 100 Stück 50 11 


hochfeine milde Qualität, 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt- Niederlage: 


Wilh. Piaschewsky, Stargard 1. Pomm. | 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten, 


* N Contralgeschäfte 
nehot Nes tuersat mit guter 
iger Küche: 


— 
erte (U). Gres (2). Cassel. Bus = 
— Dresden. Dee —— — — 
Leipzig. Potsdam. Rosteck. tete u. 
600 Füddlen a Deutschland 
2 (Nees kg stets — vergeben) 
* eu * bastırm 2... 
” die Ruelliiät meines 3 
I. Preis- Courant 
2 =.Weine, v.80 Ft. n. LI. 2, w 
* eh ce. & gratis. . 


’ 
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sind keine Papierkra- 
sen, denn sie sindfmit Wirk- 
lichem Wehstoif voll- 


ständig überzogen, haben also 


Silit 


sollte man den 
Versuch mit Mey's 
Stoffkragen 


schon der geringen Ausgabe 
wegen machen. 


genau das Aussehen von Leinen- 


Mey’s Stoffüragen mit 
] umgelegtem Rand sind das Beste, 
was geliefert werden kann. Die 
Erfindung ist gesetzlich ge- 
schützt. 

Mey’s Stoflfüragen 
müssen genau der Halsweite, 
resp. der Weite des Hemden- 
bündchens entsprechend bestellt 
werden. — Weniger als 
1 Dizd. per Fugon wird nicht 


Stoffkragen 
Vorhemdchen 
Manschetten 


kragen, sie erfüllen alle An- FF 


forderungen an Halthar- 
keit, Billigkeit, Eleganz || 
der Form, bequemes 
Sitzen u. Passen. Wenn 
man bedenkt, dass die leinen. 
Kragen beim Waschen ud 


Plätten oft verunstaltet, zu hart 
gestärkt oder schlecht gebügelt 


Besseres. J der Kragen, der 


werden, oder dass sie in der Stettin nur wenige Pfennige kostet, 


Wäsche eingehen, 1 bei e e Woche ge- 


L. Loewenthal Sohn 
vom versandt - Geschäft Mey & Edlich, 
Plagwitz-Leipzig, 


welches auf Verlangen illustrirte Preiskonrante gratis und franko versendet. 


Drpor - 9 ch tes S 7 I Dei 5 hl 
Exp ort-C N mfangreichstes Special gesch. in Deutschlag 
Toi Zz. En. Deutschen Cognac 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u, Spirituosen- 
Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Etiguettes mit unserer ‚Firma und Schutsmarke, 


Dr. Scheibler's Mund- u. Zahnwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kliniſche hear unter 

ſämmtlichen Zahnmitteln als das befte bewährt. Es wird dadurch das Stocken der Zähne beſeitigt, jeber üble 

Geruch aus dem 23 der auch ſchon beim Tragen künſtlicher Jahre ganz unvermeidlich iſt feiert entfernt und 
as Zahnfleisch geſund erhalten. Preis für 1 Fl. % 1,—, halbe Fi 50 


Allein bereitet in der Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Stettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann & 
Schreiber, Theodor Pee, Emil Becker, Schütze & Huch. 


Dr. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Aualyſe des Prof. J. v. Liebig 
er ſetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und find daher das zuverlägigfte Heilmittel von Rheumatismus 
Gicht, Drüſen 3 pre 3 Stropheln, Flechten, Hämorrhoiden ꝛc. ꝛc. 
3 6 Vollbäder AM 4—. halbe Kr. zu Lokalbädern 44 2,25. 


Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube u. Theodor Pee. 


m m mu 1 m m ma m 1 

Weitere Anerkennung für die 7 
g Heilwirlung des Malzextrakts ® 

und die Malzchokolade von ® 
1 Johann Hoff bei Bruſtleiden.“ 


Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der 
Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hoflieferant, in 
Berlin, Ai Wilhelmſtraße 1. 

Lemberg, 3. März 1884. Ich ſehe mich N 

angenehm dapflichtet Ihnen für die wohlthuenden 
Wirkungen Ihres Malzextrakt⸗ ee 2 

gegen mein Bruſtleiden meinen wärmſten Dank 
B auszusprechen, 

Ludwig von Katerla, Ingenieur. 

General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 1 

Saale Berkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u 


Unsere 


BIANINOS 


in neukreuzeni r Eisenkon- 

struktion ohne Diekantsteg- - 

Unterbreehung haben so vielen Beifall 

dem, dass wir genöthigt waren, unsere 

abrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instruments 
mit grössartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko, 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Hermann Heiser & Comp. 


B ER LIN, Dorotheenstrasse 11 
(vis à vis Charlottenstrasse). 


Dr. Romershausen's 
Augen Essenz 


zur HMeilunk, Erhaltung u. Stärkung 
= der Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiles, Nchf., 
ken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 
1 Mk, in Original- Verpackung mit Namenszu 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E. sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Auftrüge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinkow und Th. Pe. 


Die umlüibertroffenen Mittel gegen 


ar Bettinässen "ai 


(Blaſe nſchwäche, incont. d'urine 2c.), bei jedem Alter u. 
Geſchlecht bewährt, verſendet gegen AA 2 70 Apotheker 
Dr. Werner, Endersbach (Willbg.). Dankſagungen 
u. beſte Empfehlungen ſeitens vieler Privaten, Erziehungs⸗ 
u and. Anftalten, u. A. Rettungshaus Berlinchen: Uniere 


zwölf Kaaben ſind unter Sei, Suabe, durch obige * 


Mittel vom Bettnäſſen raſch befreit 
— 


1 
Del It Horte 


dar“ 
0 busch 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
ut blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hötel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblül ten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 
Deulſche Bedienung. Deutſche Zeilungen. 
Neſtauration & la carte. Moderate Preise. 


N Kopenhagen. 
Hotel l'Europe“ 


2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 
deutſches Haus 


Centrum der — nüt den Anlaufftellen der D 1 
bote und dicht am „Königs nn gelegen, Sch 
ſſich dieſes Hötel 1 es dem vereh ehren Wuff 


e e e 


5. wer mit dem an der Bahn gelegenen Hötel 
onal zu verwechſeln. 


Kopenhagen. 
Hötel Phoenix, 


aus exſten Ranges. tſächlich don deutſchen Reiſen⸗ 
— A 2 — prachtboller Biertunnel mit 
usſchank deutſcher Biere J 
C. E. Södring, 
Beſitzer. 
Tuüchtig auge u. Kinder⸗Mädchen, dune 
bei 40— 60 . Lohn finden ſofort Stellung. 
Frau Müller, Verniietherin, Bertin. Vetranenftr. 87 

Ein junger Mann. Manufakturiſt, verheirathet, 28 Jahre 
alt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe in einem größeren 
Cagros⸗ oder Detall⸗Geſchäft ein dauerndes Engagement 
als Disponent, Geſchäftsführer, Reiſender oder in einer 
ähnlichen ſelbſtſtändigen Stellung per 1. Januar 1885. 

Offerten E. I. 2 S urgard in Pommern poſt⸗ 
lagernd. 

Din junger, thätiger, gut empfohlener Landwirth. der 
Eee und bb. landw. Lehr⸗Anſtalten befuchte, 
mehrere Jahre in der Wirihihaft thätig, mit Rüben“ 
kultur und Dampfbetrieb vertraut iſt, ſucht zum 1. Okt. 
oder ſpäter anderweitig Stellung als Inſpektor. 

Offerten unter I MB. 581 befördert die Exped tion 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

2 linger Mann, e angeliſch, welcher in einem Schnt 

d Malerialwaaren⸗Geſchäft thätig geweſen, * un 
25 Buchführung ad 11 findet zum 1. Juli Stellun 


Nähere Auskunft erth 
Sede Ebert, Tempelburg. 


1 ER. 


